. 
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Erſcheint Montag, Dienstag. Donnerstag und Sonnabent 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs · 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch aui Kückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Nr. 77 


Fernſprecher Nr. 501 


Mittwoch, den 17. Mai 1933 


51. Jahrgang 


Amerika gegen Sanktionen 


Norman Davis vermittelt in Paris — Abrüffungsfonferenz 
muß gerettet werden 


amerikaniſche Sondervertreter 
Norman Das verſuchte den franzoſiſchen Außen⸗ 
miniter Paul Boncour in einer einſtündigen Unter: 
haltung zu bewegen, neuen deutſchen Abrüſtungs vorſchlägen 
gegenüber eine ver öhnliche Haltung einzunehmen. 
um Amerika und England eine gleiche Hal⸗ 
tung zu ermöglichen. In unterrichteten Kreiſen ver: 
lautet, daß Amerika, England und Frankreich auf diploma⸗ 
tiſchem Wege nunmehr auf die Reichsregierung einwirken, 
damit, wie der amerikaniſche Vertreter es ausdrückte, „eine 
geſchicte Brücke von der Inſel Elba, auf die 
ſich Hitler manövriert habe, zuruck zum Feſt⸗ 
lande gebaut werden könne“. j 

Feſt ſteht im übrigen, daß Norman Dapis und Paul 
Boncour die Fragen der Sanktionen nicht beſpro⸗ 
dien haben. Norman Davis unterſtrich die unbedingte Not: 
wendigkeit eines militäriſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Friedens und erklärte, Sanktionen gegen 


Waſhington. Der 


Deutſchland ſeien nur möglich auf Grund einer Entſcheidung 
des Haager Gerichtshofs. 1 

Waſhington. Staatsſekretär Hull drückte im Verlauf 
einer Preſſekonferenz die Hoffnung aus, daß die öffentliche 
Meinung „blinde und dumme“ Staatsmänner zwin⸗ 
gen wurde, baldigjt vernünftig zu werden. Dieſe Aeuße⸗ 
rung fiel im Zuſammenhang mit einer Kritik der offenſicht⸗ 
lichen engliſch⸗franzöſiſchen Abſicht, den Wirt 
ſchaftskrieg fortzuſetzen. Staatsſekretär Hull erklärte daß 
die Vereinigten Staaten bereit ſeien, das Zollgefetz zu revi⸗ 
dieren und Gegenſeitigkeitsverträge abzuſchließen. Statt 
deſſen verſuchen ＋ * und Frankreich den amerikaniſchen 
Handel trotz der ſhingtoner Beſprechungen ſchrittweiſe 
abzuſchnüren. Hull erklärte ſchließlich, er hoffe, daß 
die Weltmeinung nötigenfalls die Regierung mit 
„Knüppeln und Tritten“ zur Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Endziel einer Wiedererholung 
des Welthandels zwingen werde. 


Genf in Erwartung der deutſchen Erklärung 


Hoffnung auf Entgegenkommen Deutſchlands — Die Wirkung der Reichskanzlerrede 


Genf. Der engliſche Staatsſekretär Eden iſt am Montag 
ncherrextog ullerwarter nach London gerufen worden, um den 
engeren Kachinettsausſchuß für die Abrüſtungsfrage einen Bes 
richt über die letzten Verhandlungen mit Botſchafter Nas 
dolny zu erſtatten. Eden beabſichtigt zu dem vorläufig auf 
Donnerstag feſtgeſetzten Beginn der großen Verhandlungen des 
Hauptausrhuſſes in Genf wieder einzutreffen. 

In allen Konferenzen wird immer wieder betont, daß die 
deutſche Rengierungserklärung von allergrößter Tragweite und 
Bedeutung für die weiteren Verhandlungen fein werde. In 
franzöſiſchen Kreiſen richtet ſich das Intereſſe ausſchließlich auf 
die Stellungnahme zu den beiden für Frankreich beſonders be⸗ 
deutungsvollen Fragen: Vereinheitlichung der europäiſchen Ar⸗ 
meen und den deutſchen Forderungen auf dem Gebiet des Kriegs. 
materials. Man gibt offen zu, daß die Frage der Wehrver⸗ 
bände daneben fachlich nur von geringer Bedeutung ſei. In 
engliſchen Kreiſen verlautet, daß der englische und der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter und der amerikamiſche Sonderbotſchafter 
Norman Davis ſich Ende der Woche nad) Genf begeben werden, 
falls die deutſche Regierungserklärung am Mittwoch die Tür 
für weitere Verhandlungen offen laſſe und ſich eine gewiſſe 
Verſtändigungsbereitſchaft von deutſcher Seite zeige. Man er 
wartet, daß ſodann auch ein verantwortliches deulſches Kabi ⸗ 
nettsmirglied nach Genf kommen werde und Ende dieſer oder 
Anfang nächſter Woche im engeren Kreiſe der Großmächte eine 
Bereinigung der großen bisher unüberbrückbaren Gegenfätze 
ſtattfinden könne. 


Amerika und Deutſchland 


Waſhington. Die letzten Vorgänge in Europa, beſon⸗ 
ders die engliſch⸗franzsſiſchen Drohungen auf Grund 
des Berſailler Vertrages Zwangsmaßnahmen gegen 
Deutſchlend anzuwenden, haben in amerikaniſchen Res 
gierungskreiſen ſtärlſten Peſſimismus wegen des Schickſals 

er Genfer Abrüſtungskonferenz ſowle der Welt⸗ 


Deutichlands neuer diplomakiſcher 
Vertreter in Bern 


der deutſche Geſandte in Oslo Freiherr von Weizſäcker, iſt als 
deutſcher Geſandter in Bern auserjchen. 


wirtſchaftskonſerenz hervorgerufen. Maßgebende Perſönlich⸗ 
keiten des amerikaniſchen Staatsdepartements erklären gegen» 
über Hertiots Behauptung, Präſident Nooſevelt habe ſich mit 
England und Frankreich ſolidariſch erklärt, daß Roojevelt, obwohl 
die amerikaniſche Regierung die deutſche Politix in vielen Fragen 
nicht billige, keinerlei derartiges Versprechen ge 
geben, ſondern lediglich eine engere Zuſammenarbeit mit den 
europaiſchen Ländern zur Loſung der Weltwirtſchaftsprobleme 
zugeſagt habe. Auch der beſprochene Konjultatinpatt könne 
leineswegs im Sinne Herriots ausgelegt werden. Der Vetſailler 
Vertrag ſehe vor, daß die Stegermächte bis 1936 Sanktionen in 
Geſtalt einer Neubeſetzung des Rheinlandes 
verhängen könnten, falls Deutſchland die Neparations⸗ 
zahlungen nicht leiſte. Die amerikaniſche Regierung habe jedoch 
den Verſailler Vertrag nicht ratifiziert und erhalte auch keine 
Reparationen. Daher würde Amerika keinesfeils an Strafmaß⸗ 
nahmen gegen Deutſchland teilnehmen. 


Rückreiſe der ſowjelruſſiſchen Handels- 
abordnung von Warſchau 

Warſchau. Nach 14 tägigem Aufenthal in Polen hat bie 
ſowjet ruſſiſche Handel scbordnung Warſchau verlaſſen und ſich 
nach Moskau zurückbegeben, um dort ihrer Regierung wie Vize⸗ 
kommiſſar Bojew erklärt, „mitzuteilen, wie ſie freundſchaft⸗ 
lich von polnischen Wirtſchaftskreiſen bewirtet wurde.“ Die 
Sowjetruſſen haben polniſche Induſtriewerke in Warſchau, Kat⸗ 
towitz. Krakau, Poſen, Lodz und ſchließlich den unvermeidlichen 
Hafen Edingen beſichrigt und, wie es in den Abſchiedsreden 
hieß, „neue Möglichkeiten enger wirtschaftlicher Zuſammenarbeit 
entdeckt.“ Handelsminiſter Zarzycbi hat in feiner Tiſchrede 
offen erklärt: „Wir werden nun froh ſein wenn dieſer Beſu⸗h 
duch ppaktiſche Folgen zum Wohle beider Länder nach ſich ziehen 
wird.“ Die Erklärungen, die der Führer der ſowjetruſſiſchen 
Abordnung, Boje w, am die polniſche Preſſe gerichtet Hat, deu⸗ 
ten indes größte Vorſicht und Zurückhaltung. Ueber Gdingen 
ſagte er, es beſtünden große Möglichkeiten, den polniſchen Ha⸗ 
fen für den ſowjetruſſiſchen Export ausgunützen. Beſonde res 
Intereſſe zeigten die Sowjets für die polniſche Metall, und Ze⸗ 
mentinduſtrie. Um der Sache auch ein politiſches Geſicht zu 
geben, wurde der ſomjetruſſiſche Geſandte Owſiejenko, lo- 
wie Kommiſſar Bojew nom Außenminister Beck empfangen. 


Deutſcher Proteſt in Wien 


Berlin. Der deuiſche Geſandte in Wien iſt angewiesen 
worden, wegen der Vorfälle, die ſich am Sonnabend auf 
dem Wiener Flugplatz gelegentlich der Ankunft der 
deutſchen Miniſter ereigneten, bei der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung den ſchärfſten Proteſt einzulegen. 


Dr. Bernwieſer verhaftet 


Wien. Wie der nationalſozialiſtiſche „Rampfruf” meldet, 
iſt der Landesführer des NS-Juriftenhundes, Dr. Bern⸗ 
miejer, wegen der Rede, die er in Berlin auf der Tagung 
„Für deutſches Recht“ gehalten hat, am Sonntag in Wien 
verhaftet worden. 
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Jarusz Jendrzejewicz 

Das politiſche Profil des neuen Miniſterpräſidenten. 

Die Uebernahme der Miniſterpräſidentſchaſt durch den Une 
terrichtsminiſtet Jendrzejewicz wird bekanntlich als die An⸗ 
kündigung eines verſchärften Kuries gegen die Rechtsoppoſition 
betrachtet. weil Jendrzejewicz als der Vater des die Hochchul⸗ 
autonomie einſchränkenden Geſetzes gilt, das hauptſächlich den 
politiſchen Zweck hat, den gegenwärtig noch ſrarken Einfluß der 
oppositionellen Nationalen Partei (der ehemaligen National⸗ 
demokraten) auf die Studentenſchaft zu brechen. 

Auch früher ſchon war Jendrzejewicz einer der von der 
Rechten em meiſten bekämpften Männer des Pilſudski-Lagers 
Die Fehde gegen ihn wurde zum großen Teil mit dem Argu, 
ment geführt. daß er dem Freimaurertum wohlwollend gegen 
überſtehe und demnach geneigt ſei, den katholiſchen Einfluß au 
das Schulweſen zu ſchmälern. Zu beachten iſt auch, daß dei 
neue Miniſterpräſident in viel höherem Maße als fein Bor: 
gänger Pryſtor Parteimann iſt. Er war ſeit 1928 bis zu ſei⸗ 
ner Ernennung zum Unterrichtsminiſter im Sommer 1931 dei 
itellvertretende Vorſitzende des Regierungsblocks und währen! 
der Miniſterpräſidentſchaft des Parteiobmannes Slawek vor 
Übergehend geſchäftsführender Parteivorſitzenden In außenpo⸗ 
litiſcher Hinſicht ift es im Hinblick auf die gegenwärt. 
gen polniſchen Annäherungsbemühungen der Sowjetunion ge⸗ 
genüber nicht ohne Intereſſe daß Jendrzejewicz als Dipektor 
des Oſtinſtituts in Wilna bisher in enger Verbindung mit dem 
„Prometheus⸗Verbande“ ſtand, der „die Befreiung der unter 
drückten Völker der Sowjetunion“ anstrebt und beionders ufrai 
nifhe Emigranten (Petljura⸗Richtung) und daukaſiſche Geor⸗ 
gier in feinen Reihen zujummenfaßt. 

Der neue Miniſterpraſident Jendrzejewicz wurde 1875 in 
dem Teil der Ukraine geboren, der jetzt zur Sowjetunion ger 
hört Durch feine Betätigung in der gegen die ruſſiſche Zaren 
regierung gerichteten polniſchen Unabhängigkeitsbewegung 
wurde er zur Auswanderung genötigt. Seine Studien hat ei 
in der Pariser Schule der politiſchen Wiſſenſchaften getrieben. 
Mit Beginn des Weltkrieges trat er in die von Pilſudski gebel⸗ 
deten polniſchen Legionen ein. Aus dem Heeresdsenſt iſt er 1929 
mit dem Rang eines Majors qusgeſchieden. 


Kein deutſches Auslandsmoratorium 


Neuyork. Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der, wie ges 
meldet, am Sonnabend mit dem Llonddampfer „Europa“ von 
Neunork abgereiſt iſt, hat an den in Neunorf zurückgebliebenen 
Reichsbankdirektor Nordhoff folgenden bedeutſamen Funkſpruch 
gerichtet: 

„Kein Vorſchlag bezüglich Herabſetzung der pri⸗ 
vaten Aus landsſchulden oder Einſtellung der Zahlungen oder 
Verminderung der Zinſen wird durch die Reichsbank gemacht 
werden. Wir beabſichtigen, die Kreditoren in jeder Hinſich! 
zu ſchützen. Kein Moratorium für Markzahlungen der Schuld 
ner wird gefordert werden. Einziges Programm iſt, wie Dick 
Marl in ausländiſche Währung umgewandelt werden fol, da 
an Deviſen Mangel herrſcht wegen des dauernden Schrumpfens 
des Außenhandels. Ferner wird kein Vorſchlag bezüglich einer 
Unterſcheidung zwmiſchen Kreditorengruppen von 
unferer Seitee kommen. Wir wünſchen nur die Situation mit 


allen Gruppen zu beſprechen und RNatſchläge zu er⸗ 
halten.“ 
Wilde Tumultſzenen 
in der griechiſchen Kammer 
Athen. In der griechiſchen Kammer kam es bei der 


Ausſprache über die Frage, ob Venizelos wegen des März⸗ 
Putſches in Anklagezüſtand verſetzt werden ſoll zu wilden 
Tumultſzenen. Venizelos verſuchte in ſeine Verteidi⸗ 
gungsrede eine Ehrenrettung für den flüchtigen ehe⸗ 
maligen Diktator Plaſtiras. Die Kammer geriet darauf⸗ 
hin in außerordentliche Erregung Mehrere Abgeordnete 
erlitten Wutausbrüche Man hörte Rufe wie „Nieder 
mit dem Meuchelmörder!“ Da die Kammer eine 
drohende Haltung ein wurde die Sitzung auf Drensr 
tar vertagt, um Tätlichkeiten vorzubeugen 


Herriot und FTardieu 
Innerpolitiſche franzöſiſche Auselnanderjegungen auf dem Rüden 
Deutſchland. 


Paris. Der Vorſitzende der radikalſozialiſtiſchen Partei und 
ehemalige Miniſterpräſident Herriot hielt auf einem in Mai- 
ſeille veranſtalteten Feſteſſen eine Rede, die im Zeichen einer 
Ausernanderſetzung mit dem ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Tardieu ſtand. Tardieu, der jetzt auf den Verſailler Beriron 
verweise, den er zum Teil verfaßt habe, vergeſſe, daß der Wort 
laut des Teiles 5 und die amtliche Auslegung dieſes Wortlauts 
am Anfang der Abrüſtungskonferenz und der Verwicklungen 
ſtehe, die die jetzigen Regierungen antreffen. $erriot verteidigte 
ferner ſeine Haltung in Lauſanne, wobei er betonte, daß der 
Lauſanner Vertrag nur proviſoriſch ſei. Wir fühlen ebenſo tief 
wie irgend jemand die Gefahr eines Deutſchlands, das bei der 
Raſſentheorie angelangt iſt, die vor 1914 den ethiſchen Rückhalt 
des All⸗Deutſchtums bildete Wir haben ſchon ſeit dem Januar 
1925 auf gewiſſe Gefahren aufmerkſam gemacht und waren nicht 
die letzten, die den Anſchluß als Verſuch zur Wiederherſtellung 
des alten Zollvereins angezeigt haben (10. Wir wollen über⸗ 
dies die ganze Sicherheit Frankreichs, aber wir glauben, vaß die 
Vereinſamung eine Art der Unſicherheit iſt. 

Einige gehen darauf aus, nicht nur die Abrüſtungskonferenz 
zu zerſtören, ſondern mit ihr auch den Völkerbund. Wenn fe 
dieſes Ziel erreichen werden, wenn ſie ein Wettrüften begönnen 
in einer Zeit, wo die militäriſche Macht der induftriellen Macht 
in ſo hohem Maße entſpricht, welche Zukunft würde uns dann 
beſchieden ſein? Wir führen mit Ueberzeugung die Politik des 
Völkerbundes, um uns in jedem Fall auf ihn zu ſtützen. 


Löbe interveniert 
Sozialdemokratiſche Eingabe an den Reichstagspräſidenten. 


Berlin. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Löbe hat im Namen der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion den Reichstagspräſidenten Göring in einem 
Schreiben gebeten, im Hinblick auf die Einberufung 
des Reichstages die ſozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tionsräume und Sitzungsſäle wieder frei⸗ 
aus eben, nachdem die polizeiliche Durchſuchung bereits 
tattgeſunden habe. Die Fraktion hat eine Sitzung für 
Dienstag nachmittag in Ausſicht genommen. In einem wei⸗ 
teren Schreiben an den Reichstagspräſidenten erſucht Loebe 
die Freilaſſung der verhafteten Reichstagsabgeord⸗ 
neten auf Grund ihrer Immunität zu veranlaſſen, um eine 
moglichſtſſ vollzählige Beteiligung der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion an der bevorſtehenden Reichstagstagung zu er⸗ 
möglichen. Loebe verweiſt auf das Beiſpiel des bayriſchen 
Landtags, bei deſſen Eröffnung nach dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag Nen e und die dorti⸗ 
gen Abgeordneten aus der Haft entlaſſen 
worden ſeien. 


Moskau baut ein neues Luftſchiff 


Moskau. Die Scwjetregierung hat mit General Nobile 
einen neuen Vertrag über den Bau eines neuen Qufilhiffes für 
Rußland abgeſchloſſen. Das neue Luftſchiff ſoll dem deutſchen 
23 127 entſprechen. Für den Bau ſind beſondere Mittel zur 
Verfügung geſtellt worden. 


Mord im Gaſthaus dun 


Baldau. Die Freiw. Feuerwehr in Baldau (Baldowo) ver⸗ 
anſtaltete ein Vergnugen im Saale P. Um Mitternacht kam es 
dort zu einem Zwiſchenfall, da zwei Betrunkene — der 23 jährige 
Arbeiter Franciſzek Chylkowski aus Baldau und der Ar⸗ 
beiter Liſtewnik aus Dirſchau — die Anweſenden beläftigien. 
Als fie der Aufforderung, den Saal zu verlaſſen, nicht nach⸗ 
kamen, wurden ſie dazu mit Gwalt gezwungen. Sie hielten ſich 
aber weiterhin im Gaſthaus auf. Als einer der Feuerwehr⸗ 
männer, Paul Haaſe gegen 1 Uhr den Saal verließ, wurde er 
im Hausflur des Lokals von Chylkowski überfallen, der ihm 
einen Meſſerſtich in die Bruſt verſetzte. H. war ſofort tot. Zu⸗ 
ſammen mit Liſtewnik floh der Mörder, beide wurden aber ſchon 
nach 30 Minuten in dem Hauſe des Ch. von der Polizei ver⸗ 
haftet und nach Dirſchau transportiert. Eine gerichtsärzliche 
Kommiſſton begab fi geſtern an den Tatort. Die Unterſuchung 
wird weitergeführt. 


auf Glück 


Einige Minuten ſpäter lief der Zug in Trentſchin⸗Teplitz 
ein. Die beiden Frauen fuhren mit der elektriſchen Bahn 
bis zum Grand⸗Hotel, in dem die Eltern auch diesmal wie⸗ 
der abgeſtiegen waren. Aber als Aranka die Halle betrat 
und nach ihnen fragte, da ſagte ihr der Portier: 

„Die Herrſchaften find geſtern morgen abgefahren, in 
die Hohe Tatra.“ 

Aranka ſtand wie betäubt. Alſo noch nicht am Ziel, noch 
eiter mußte ſie fahren, um die Eltern u ſehen. Und wenn 
e vor ihnen ſtehen würde, was ſollte ſie ihnen ſagen? 

Sie ging müde über den Platz vor dem großen Hotel 
in die Hauptſtraße. Nach wenigen Schritten hatte fie das 
— erreicht, in dem ihre Schweſter Etelka, die Gattin des 
dearztes Dr. Fekete, wohnte. 
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Die Vormittasſprechſtunde war vorüber. Das Ehepaar 
ja nach dem Eſſen plaudernd beiſammen, als Aranka nach 
kurzem Klopfen das Zimmer betrat. Das Mädchen, das 
fie melden wollte, hatte fie zur Seite geſchoben. Marinka 
kauerte auf dem Flur in einem Seſſel. 

„Aranka!“ Sie riefen es beide wie aus einem Munde, 
ſprangen auf. Etelka umarmte die Schweſter. Imre küßte 
ihr die Hand. 

„Kind Mädelchen! Wo kommſt du ſo unerwartet her? 
Und wo iſt dein Mann?“ 

„Ich bin allein,“ geſtand die junge Frau und ſetzte ſich. 
yon wollte zu den Eltern, aber nun. ſind ſie abgereiſt, 

re ich.“ 7 

„Ja, in die Hohe Tatra A Warum haſt du auch 
dein Kommen nicht angemelde wären ſie noch ge: 
blieben und ihr hättet zuſammen ins Gebirge fahren können. 

Ich... wir ..“, ſagte Aranka zögernd. I 

Die Geſchwiſter betrachteten tit jetzt fiel ihnen 
ihr bleiches, leidendes Ausſehen r 

„Iſt etwas geihehen, Arank gie der Arzt. 


Danzig und die Nationalſozialiſten 


Die nationalſozialiſtiſchen Führer beim Völkerbundskommiſſar 


Danzig. Amtlich wird mitgeteilt: „In einer Unterre⸗ 
dung mit dem Oberkommiſſar des Völkerbundes in Danzig, 
Helmer Rofting, die am Sonntag in ſeinem Hauſe ſtatt⸗ 
gefunden hat, haben die Vertreter der Nationalſozialiſtiſchen 
Deusihen Arbeiterpartei in Danzig, der Gauleiter Albert 
Forſter und Dr Rauſchning, zum Ausdruck gebracht, 
daß die nationalſozialiſtiſche Partei in Danzig auch im Falle 
der Uebernahme der Regierung in der freien Stadt Danzig 

1. von dem Wunſche nach einem friedlichen Ein ⸗ 
vernehmen mit Polen beſeelt ſei und auch ihrerſeits 
alles tun würde, um die Sicherheit der Perſonen pvolniſcher 
Staatsangehörigkeit oder Nationalität in Danzig ſowie des 
polniſchen Eigentums in Danzig gewährleiſten; 

2. feſt entſchloſſen ſei, die beſtehenden Verträge 
genau zu achten und die darin feſtgelegten 
Rechte Polens zu wahren; 

3. die vom Völkerbund garantierte Verfaſſung 
loyal einhalten würde. — 

Der Oberkommiſſar des Völkerbundes hal hiervon mit 
Genugtuung Kenntnis genommen. 


Kind beim Spiel ertrunken 


Tuchel. Von einem ſchweren Schickſalsſchlag wurde die 
Familie des Arbeiters Ignatz Janowitz in Gr. Mangelmühle 
bei Tuchel betroffen. Drei kleine Kinder, davon zwei des Ja⸗ 
nowitz, ſpielten am ſeichten Ufer des Wegnerſchen Baches. An 
einer Uferſtelle befindet ſich eine Vertiefung, dieſe jr eingerich⸗ 
tet, um Waſſer ſchöpfen zu können. Beim Spiel kamen die Kin⸗ 
der auch an dieſe Stelle und, infolge eines leichten Stoßes, 
ſtürzte die 2 jährige Hedwig Janowitz ins Waſſer und ger⸗ 
ſank mit einem Aufſchrei gerade in der erwähnten Vertiefung 
Die beiden Spielgefährten der Verunglückten liefen ſchleunigſt zu 
der in der Nähe gelegenen Wohnung des J. und erzählten den 
Vorfall. Frau J., in aller Haſt nach der Unfallſtelle eilend 


konnte ihr Kind nur noch als Leiche aus dem Waſſer heben. 


Rechtsanwalt verhaftet 


Stanislau. Im Zuſammenhang mit Dokumentfälſchungen 
und anderen Betrügereien wurde in Stanislau ein gewiſſer Dr. 
Filipp Rubin, Rechtsanwalt von Beruf, verhaftet. Er war 
bis 1932 Verwaltungsmitglied des Wojewodſchaftsverbandes der 
Invaliden. Letztens benutzte er die 50 prozentigen Eiſenbahn⸗ 
vergünſtigungen, obwohl er dazu nicht berechtigt war. Die nt» 
ſprechenden Ausweiſe hatte er gefälſcht. Außerdem hat ſich Dr. 
Rubin auch andere Betrügereien zuſchulden kommen laſſen. 


Satztypen aus Kartoffeln 
Lud. Einer Meldung aus Luck wurde in Wilna eine recht 
eigenartige kommuniſtiſche Geheimdruckerei entdeckt, in der die 
Typen aus Kartoffeln hergeftellt waren. Die Brüder Mat⸗ 
wiej und Makar Arkusz wurden auf friſcher Tat ertappt, 
als fie ſtaatsfeindliche Aufrufe zum 1. Mai drudien. Die aus 
Kartoffeln hergeſtellten Typen wurden mit roter Farbe getränkt. 


Eine Fabrik falſcher Gewichte 


Kaliſch. Hier wurde eine illegale Fabrik falſcher Gewichte 
aufgedeckt, die ſeit 1926 rieſige Mengen ihrer Artikel nach faſt 
allen Städten Polens lieferte. Inhaber der Fabrik war ein 
gewiſſer Mofzesz Rafalowicz, bei dem einige tauſend Gewichte 
mit gefälſchten Eichſtempeln gefunden wurden. Die Fälſchung 
war ſo geſchickt, daß dieſer Betrug ſo lange geheim bleiben 
konnte. Der dem Staatsſchaͤtz zugefügte Schaden iſt groß. 


Beim Kohlendiebſtahl den Tod gefunden 


Szadek. Jan Filipezak hatte einen Kohlenwagn des von 
Szadek nach Poddembie fahrenden Zuges erklettert und warf 
Kohlen ab. Dabei wurde er von der Wache bemerkt, die ihn 
zum Verlaſſen des Waggons aufforderte Als er dieſer Auf⸗ 
forderung nicht nachkam, feuerten die Beamten einige Schüſſe ab. 
Der Dieb ſprang von dem in voller Fahrt befindlichen Zug. Er 
ſtürzte beim Sprunge jo unglücklich, daß er einen Schädelbruch 
erlitt. Filipczak verſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. Eine Gerichtskommiſſton beſchlagnahmte die Leiche. 


Schwere Farmerunruhen in Amerika 
Die Not der Farmer in den Vereinigten Staaten führt immer wieder zu Zuſammenſtößen der verzweifelten Bauern mit der 


Nationalgarde. 


Als kürzlich die Farm eines bankerotten Bauern verſteigert werden ſollte, rotteten ſich die Nachbarn des Betrof⸗ 
fenen zuſammen und gingen gegen den Gerichtsvollzieher ſowie die zu ſeinem Schutz mitgekommenen Soldaten vor. 


Wie man 


aus der Aufnahme erſieht, gingen die Soldaten mit aufgepflanzrem Bajonett gegen die verzweifelten Bauern vor und verhafteten 


die 


Führer. 


Die junge Frau holte tief Atem. „Ich din meinem 
Mann davongegangen, und ich kehre nicht wieder zu ihm 
zurück,“ beichtete ſie ſeyr leiſe. „Aber nun bitte ich euch, fragt 
mich nicht nach Einzelheiten. Ich kann ſie euch nicht ſagen.“ 

Das Ehepaar taujchte einen erſchrockenen Blick. Dann 
ragte Etelka: „Davongegangen, ſagſt du, Aranka? Ohne 
ein Wiſſen, oder mit ſeinem Willen?“ 

Aranka ſchüttelte gequält das Haupt. „Er war auf der 
Reiſe. Vielleicht weiß er es heute noch nicht, vielleicht er⸗ 
fährt er es jetzt gerade.“ Sie ſchwieg, überwältigt von 
Cram, zitternd bei dieſer Vorſtellung, 

„Habt ihr euch gezankt, Kindchen?“ fragte der Schwa⸗ 
ger. „Das kommt doch in jeder Ehe einmal vor. Aber 
da rum läuft eine Frau nicht einfach fort.“ 

„Wir haben uns nicht gezankt. Ich — bin — vergan⸗ 
gen vor Heimweh. Ich — — war — — nie — — glücklich!“ 

Nun war dieſe ſchwere Lüge heraus. Ob man ſi ihr 

laubte? — Etelka ſagte: „Erzſt erzählte nach ihrem Beſuch 
ei dir, daß du nicht ſo glücklich geworden ſeiſt, wie du es 
erwartet hätteſt. Aber ſie ſprach von vielen unangenehmen 
Nebenumſtänden in deinem Leben, Aranka. An deiner 
Liebe zu deinem Mann zweifelte ſie nicht.“ 

Aranka erhob ſich. „Ich bitte euch, fragt mich nichts!. 
mehr. Quolt mich nicht. Ich möchte jo gern allein fein 
und verſuchen, ein wenig zu ſchlafen. 

Da brachte Etelka ſie in das kleine Fremdenzimmer, 
bettete die Schweſter und ließ ſie allein. In der Küche 
fand fie Marinka, die inzwiſchen von dem Mädchen dort⸗ 
hin geholt worden war. 

Sie ſtreckte ihr beide 


„Marinka, du biſt auch bier!“ 
Hande entgegen. N 1 

„Küß die Hände. Etelkachen,“ ſagte die Dienerin. „Hilf 
du meiner armen Aranka!“ 

Etelka nahm ſie mit ins Zimmer hinein. „Kann ich 
ihr denn helfen, Marinka?“ Was hat es gegeben bei euch?“ 

Die Dienerin ſagte verſchüchtert: „Ich weiß es nicht. 
Aber ich flehe dich an, Etelta, ich bitte Sie auf den Knien. 
gnädiger Herr Doktor: helfen Sie meiner armen Aranka!“ 

Mehr war nicht aus ihr herauszubekommen. Das junge 
Ehepaar ſtand vor einem Rätſel. Mitten in Frühling und 
Sonnenidhein, in den Hochbetrieb von Dr. Feketes Arbeit 
und Etelkas Vergnügungen war dieſe arme, eine traurige 


Aranka gekommen. War ihrem Manne einfach davonge⸗ 
laufen und wollte nicht wieder zu ihm zurück. 

And in der Küche oder im Flur hockte die alte Marinka. 
Stumm wie ihre Herrin, verzweifelt wie ſie. Sprach auch 
nur, wenn man ſie fragte, und erzählte nichts. 

Aranka hatte fie um einige Tage Gaſtfreundſchaft ges 
beten. Man ſollte ſich nicht um ſie kümmern, Imre ſollte 
feiner Arbeit, Etelka ihren Vergnügungen nachgehen. Sie 
wollte ja nichts als Ruhe und Einſamkeit. Aber Etelka 
war nun nicht in der Laune, ſpazieren zu gehen, ſich zur 
Zigeunermuſik vor den Kurſalon zu fetzen und mit den 
netten Budegäjten zu flirten. Das Geſchick der kleinen 
Schweſter lag ihr am Herzen. 

„Siehſt du,“ ſagte ſie zu ihr, „wir alle haben dir ab⸗ 
geraten von dieſer Heirat. Aber du Kindskopf wollteſt ja 
nicht hören. Dein Mann war viel zu alt für dich, viel zu 
ernſt. Er war Witwer, er hatte ein Kind. Das alles ſind 
Dinge, die nicht für uns paſſen. Und dann biſt du auch zu 
weit fortgezogen. Wir alle haben dir zu ſehr gefehlt, und 
du haſt unſer ſchönes Budapeſt entbehrt.“ 

Aranka ſchüttelte den Kopf. „Darum bin ich nicht un⸗ 
glücklich geworden. Etelka. Ein Körnchen Wahrheit iſt in 
dem, was du ſagſt, aber auch nur ein Körnchen. Ich ge⸗ 
höre doch nicht zu den Frauen, für die es nur dieſe Aeußer⸗ 
lichkeiten gibt. Bei einer großen Liebe will die Frau nur 
den Mann und wird mit ihm glücklich, auch wenn die 
äußeren Umſtände nicht ſo ſind, wie erwartet.“ 

„Wa rum aber biſt du dann jo unglücklich geworden, 
Kleine?“ drängte die Schweſter. 

Da kam wieder der ſtarre, verſchloſſene Ausdruck in das 
ſchöne Geſicht der Jüngeren, Sie hatte ſich hinreißen laſſen, 
ſie hatte viel zu viel geſagt. Sie ſchwieg. 

Als Aranka drei Tage in Trentſchin⸗Teplitz war. rief 
eines Morgens in aller Frühe der Vater an. Etelka ging 
ans Telephon und hatte eine lange Unterredung mit Ihm. 
Auf Arankas flehentliche Bitte hatte ſie den Eltern nichts von 
der Anweſenheit der jüngeren Schweſter bisher berichtet. 

„Brieflich ſieht alles noch anders aus als es iſt,“ hatte 
Aranka gemeint. „Die Eltern würden ſich nur unnötig 
aufregen. In wenigen Tagen reiſe ich zu ihnen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Sautahüfte u. Umgebung 


Gefährliche Nuferei eines wildgewordenen Pferdes. Ge⸗ 
ſtern nachmittag raſte ein wildgewordenes Pferd mit einem 
Fleiſcherwegen durch die Park-, Barbara⸗, Beuthener⸗ und Hüt⸗ 
tenſtraße und konnte erſt zum Stehen gebracht werden, als der 
Schramkenwärter am Bahnübergang die Schranken herabliez. 
Unterwegs lief das Pferd in einen, mit Holz beladenen 
Handwagen, welcher vollständig zertrümmert wurde. Der 
Knabe welcher den Wagen zog, konnte im letzten Augenblick 
noch zur Seite ſpringen, ſo daß ein Unglück verhindert wurde. 
Das führerloſe Geſpann wurde zur Wache gebracht 

Sittenverrohung. Geſtern abends leiſteten ſich einige junge 
Burſchen auf der ul. Matejki einen groben Scherz, ohne in 
ihrer Verrohung daran zu denken, daß ſie einem Mitmenſchen 
noch einem, der arbeitslos iſt, einen großen Schaden zufügen. 
Ein Familienvater, namens Piekorz, welcher geiſtig nicht ganz 
normal, aber durchaus harmlos fit, wurde von dieſen Rotzlöffeln 
in der üblichen Weiſe gehänſelt, ihm der Stock entriſſen und er 
aufs Pflaſter geworfen. Bei dem naſſen Weiter har er Dabei 
Schaden gelitten konnte aber auch durch den Sturz verletzt wer⸗ 
den. Erwachſene, welche dieſem traurigen „Spaß“ zuſch uten 
amüſierten ſich noch darüber. Solche Roheiten müßten poligei⸗ 
lich geahndet werden. 

Folgen der Nekordraſerei. Auf der Chauſſee wach Alfreo⸗ 
ſchacht wollte ein gewiſſer K. aus Siemianowitz auf ſeinem Faß r⸗ 
rad ein Perſonenauto einholen, kam jedoch hierbei ins Schleu⸗ 
dern und fuhr die Böſchung herunter. Ein Armbruch. ſowie 
weitere innere Verletzungen waren die Folge dieſes Leichr⸗ 
ſinns Vollkommen demoliert wurde gleichfalls das Rad. m. 

eg: Schwerer Diebſtahl in einem Lagerraum. In dem La⸗ 
gerraum des Spediteurs Paul Nowak auf der ul. Kopalufaua 
in Siemianowitz wurden in der letzten Zeit wach und nach 62 
Sack Heidegraupe, Grieß usw., 3 Sack Haferflocken, geſtohlen. 
Der Wert der nach und nach geſtohlenen, Waren beträgt etwa 
1700 Zloty. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 

29. Schaukaſten beſtohlen. In der Nacht zum Montag 
wurde der Schmüßaiten der Drogerie Cyryſtakiewicz auf der 
Wandaſtraße 40 in Siemianowitz von unbekannten Tätern mit 
tels Nachſchlüſſels geöffnet und beraubt. Es wurden verſchle⸗ 
dene Drogerie⸗Artikel im Werte von etwa 50 Zloty geſtohlen. 

Hühnermarder am Werk. In den letzten Tagen ſtanden 
Hühnerdiebſtäple auf der Tagesordnung. So wurden im Bir 
lauf der letzten Woche mehreren Einwohnern auf der ul. Flo⸗ 
riana insgeſamt 20 Hühner geſtohlen. Auf der ul. Karcſa 
Miarki find gleichfalls einige Hühner entwendet worden. Wie 
uns mitgeteilt wird, ſoll es ſich um eine kongreßpolniſche Die⸗ 
besbande handeln, die ihre Tätigkeit in Siemianowitz aufge: 
ſchlagen hat m. 

Straßenſperre. Die Chaufiee von Siemiamowitz nach Bain⸗ 
gow iſt, ab 16. d. Mts., zwecks Durchführung der Umpflaſterung 
für den Wagenwerkehr bis auf weiteres geſperrt. Die Umfah⸗ 
rung erfolgt über Maxgrube. Michalkowitz. Desgleichen geſperrt 
iſt die Chauſſee Eichenau⸗Bogutſchütz. Daſelbſt erfolgt die um ⸗ 
fahrung über Myslowitz⸗Sosnowitz. m. 

Den ganzen Lohn gezahlt. Am geitrigen Lohntage wurde 
auf den Siemtanowiter Gruben und in der Laurahütte um 
drei Uhr nachmittag die Löhnung in voller Höhe zur Auszahlung 
gebracht. 

Ausgefallenes Krejci⸗Konzert. Das für Sonnabend, den 
18, Mai angesagte Konzert des Krejciorcheſters iſt wegen der 
kalten Witterung ausgefallen. Dieſes findet daher am Don: 
nerstag den 18. Mai. abende 7 Uhr, im Bienhofpark ſtalt 
Desgleichen findet ein weiteres Konzert am Sonntag, den 21 
Mar mit verſtärkrem Orcheſter und auserleſenem Programm 
von nachmittags 3% Uhr im Bienhofpark ſtatt. 

Generalperſammlung des Cäctlienvereins St. Antonius. 
Im Vereinslokal Duda fand am Sonntag nachmittag die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Cacilienvereins St. Antonius 
ſtatt. Nach der Begrüßung durch den Präſes fand die Verleſung 
des letzten Protokolls ſtatt welches debattenlos angenommen 
wurde Nachdem dem alten Vorſtand für ſeine Tatigkeit im ver⸗ 
floſſenen Vereinsjahr gedankt wurde, wurden die Neuwahlen 
vorgenommen. Wie zufrieden die Mitglieder mit der Arbeit des 
Vorſtandes waren, beweiſt die einſtimmige Wiederwahl des ge⸗ 
ſamten Vorſtandes. Da ſonſt keine weiteren Punkte an der 
Tagesordnung ſtanden wurde die harmonievoll verlaufene Ver⸗ 
ſammlung nach kurzer Dauer geſchloſſen. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianomit. 
Mittwoch, den 17. Mai. 
Für das Brautpaar Görka⸗Kudel lo. - 
Für Verſtorb. aus der Verwandtſchaft Gawel und Makoſch. 
. Zu Ehren der hl. Thereſia vom 3 Karmeliterorden. 
Donnerstag, den 18. Mai. 
„Jahrsmeſſe für verſt. Paul Dolezyk. 
. Für verſt. Adolf Koza. 
3. Auf die Int. Makoſch aus Anlaß der Silberhochzeit (mit 
Aſſitenz). 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antonins Lanrahütte. 
Mittwoch, den 17. Mai. 
6 Uhr: mit K. für verſt. Marie Bonzoll Wilhelm und Toch⸗ 
ter Marie. . 
6.30 Uhr: zum hl. Antonius in beit. Meinung. 
Donnerstag, den 18. Mai. 
6 Uhr: für verſt. Anton und Karoline Schwoeter, Tochter 
und Schwiegerſöhne. 
6.30 Uhr: für verſt. Alois, Wilhelm und Emilie Milek und 
Großältern. 
Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 17. Mai. 
Spielnachmitiag des Mädchenvereins. 
18 Uhr: Abendandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Neue Beſteuerung 
der Angeſtellten und Beamten? 

Aus der Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejms. 
Am Montag trat die Budgetkommiſſion zur Beratung 
einiger Anträge zuſammen, vertagte die Abänderung zum 
eſetz betreffend den ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds, weil die 
ojewodſchaft ſelbſt zu dieſem Projekt eine weitere Vorlage 
dem Sejm überweiſen will. Hierauf referierte Abg. 
r. Glücs mann über einen Antrag des Abg. Machej, 
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Laurahütter Sportipiegel 


Fußball. 

07 Laurohütte unterliegt gegen „Slovian“ Bogutſchütz 1:4 (0:2). 

Zu dieſem Spiel trat 07 in einer veränderten Aufitellung 
an, die ſich jedoch abermals nicht bewahrte. Mit dieſem ver⸗ 
lorenen Spiel iſt der Abſtieg des einſtmal führenden Vereins 
beſiegelt. Viel zu der Niederlage trug auch der Schiedsrichter 
Gruſchka (Zalenze) bei, der die Gäſte ſtark benachteiligte. In 
der erſten Halbzeit war der Sturm der Bogutſchützer in guter 
Form und konnte bis zum Seitenwechſel zwei Tore erzielen. Auf 
der anderen Seite waren die Stürmerleiſtungen direkt kläglich. 
Nach Seitenwechſel ſchoß Slovian noch zwei weitere Tore, wo⸗ 
gegen Golly (0) den Ehrentreffer ſchießen konnte. Welcher 
Zukunft der K. S. 07 nun jetzt entgegenſteuern wird, bleibt für 
viele ein Rätſel. Augenblicklich: „Ade Liga“. Die erſte Jugend⸗ 


mannſchaft ſpielte gegen die Reſerve von Slovian und erzwang 


tretz reichlichem Erſatz ein 2:2, 
) Spielabbruch in Nybnik. 

Der K. ©. Slonsk weilte am Sonntag in Rybnik, wo er mit 
dem dortigen K. S. 20 zuſammentraf. Dieſes Treffen endete mit 
einem Mißton. Etwa 12 Minuten vor Schluß bräch Jer Ver: 
einsſchieosrichter das Spiel ab, da ein Spieler von Slonsk den 
Platz nicht verlaſſen wollte. Wofür er herausgeſtellt wurde, 
wußte der Schiedsrichter, der im ganzen Spiel die Laurahutter 
benachteiligte, ſelbſt nicht. Gegen dieſe Benachteiligung des 
Rybniker Herrn wird der K. S. Slonsk Proteſt erheben. Bis 


Lalbzeit führte Rybnik 20 mit 2:1, obwohl den erſten Treffer 
Slonsk erzielte. Bei dieſem Stande wurde auch das Spiel ab⸗ 
gebrochen. 

Iskra remiſtert in Antonienhütte. 

Auf dem heißen Wawel⸗Boden ein Remis zu erzielen gedeutet 
für den K. S. Iskra einen glatten Erfolg. Bisher haben 
führende Vereine in Antonienhutte Haare laſſen müſſen, und 
hätre Iskra noch mehr Glück mit den Schüſſen gehabt, ſo wäre 
er beſtimmt als Sieger heimgekehrt. Das Spiel wurde trotz 
der Schärfe von beiden Seiten fair durchgeführt. 


Boxen. 
Heute: Intereſſante Borbegegnung im Garten des früheren Berg⸗ 
und Hüttengaſthaus. 

Am heutigen Dienstag, abends 8 Uhr, zieht der 
hieſige Amateurbortlub eine Freilicht⸗Veranſtalrung auf, bet 
welcher Naprzod Lipine mit dem A. K. B. zuſammentreffen 
wird. Der Beſuch zu dieſer Abendveranſtaltung kann nur 
wärmſtens empfohlen werden. 

Handball. 
Evangeliſcher Jugendbund in Schomberg geſchkagen. 

Mit nur 10 Mann ſpielend mußte am Sonntag der evan⸗ 
geliſche Jugendbund gegen A. T. V. in Schomberg den Platz⸗ 
beſitzern einen 6:3⸗Sieg überlaſſen. Dem Spiel wohnten ans 
nähernd 1000 Zuſchauer bei. m. 
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Neue Abfahrtszeiten von Siemianowitz 


175 15. Mai verkehren die Perſonenzüge ab Siemianowitz 

wie folgt: 

nach Kattowitz: 135 437 535 620 710 742 849 4925 11955 6 1048 
1333 1450 1558 1746 1856 1988 2155 2318 

nach Beuthen: @949 1139 1230 1338 1545 1714 1838 2123 2222 

nach Chorzow: 0 456 541 633 @659 6838 1440 1959 2323 

Anmerkungen: © kurſiert nur an Arbeitstagen, A nus an Arbeits» 

tagen nach Sosnowitz, Inur an Arbeitstagen nach Schoppinitz— 

Rodzin; X nur an Wochentagen nach Katowice Bugutſchütz. 

Nach Tarnowitz verkehrt kein direkter Zug, in Chorzow umſteigen. 


der vom Wojewoden fordert, daß bei arbeitsloſen Haus 
beſitzern, vor Einſtellung der Notunterſtützung, nachgeprüft 
werde, welches Einkommen ſie aus ihrem Beſitz beziehen, da 
es hierbei insbeſondere im Teſchener Gebiet zu großen Nach⸗ 
teilen gekommen iſt. Der Antrag wurde bereits von der 
Sozialkommiſſion angenommen und dahin ergänzt, daß die 
Wojewodſchaft überhaupt die Bezüge und Unterſtützungen 
an die bereits ausgeſteuerten Arbeitsloſen öffentlich bekannt 
gibt. Der Antrag wurde dann im Sinne der Beſchlüſſe der 
Sozialkommiſſion angenommen. 

Die Sanatoren haben bereits vor längerer Zeit einen 
Antrag eingebracht, nach dem alle Beamten und Ange⸗ 
ſtellten, die ein Einkommen von über 2000 Zloty monatlich 
haben, dieſe Beträge an die Arbeitsloſenfonds abzuliejern 
haben, um damit öffentliche Arbeiten zu fordern und ſo der 
Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. Der Antrag wurde vom Abg. 
Kapuscinski begründet, der darauf verweiſt, daß die Sana⸗ 
toren ſelbſt früher ſeine Vertagung beantragt haben, nad: 
dem der Arbeitsbeſchaffungsfonds in ſeinem Umfang noch 
nicht bekann war. Die Kommiſſion iſt grundſätzlich für eine 
ſolche Steuer, doch darf ſie nicht nur einen Teil der feſtan⸗ 
geſtellten Beamten und Angeſtellten treffen, ſondern muß 
uuf alle phyſiſchen Perſonen ausgedehnt werden, damit nicht 
ein einſeitiges Ausnahmerecht geiseiten wird. In dieſem 
Sinne ſprechen ſich die Abg. Sikora Dr. Glücksmann und 
Chmielewski aus. Der Abg. Dr. Witczak iſt der Anſicht, 
daß es ſich eben um ein Kriſengeſetz handelt, welches nur ein 
Jahr gelten ſoll. und wenn es auch vielleicht jetzt noch nicht 
aktuell iſt, jo bürfte es doch ſchon in abſehbarer Zeit aktuell 
und notwendig werden. Nach längerer Debatte wurde der 
Vertagungsantrag geitellt, nachdem Abg. Dr. Glüdsmann 
eine Verbeſſerung vorſchlug, die dahin geht, daß alle Ein⸗ 
kommen über 1000 Zloty für den Arbeitsloſenfonds zur Ar⸗ 
beitsbeſchaffung verwendet werden, wie dies ja auch bereits 
in der Sozialkommiſſion vorgeſchlagen wurde. Der Ver⸗ 
tagung widerſetzten ſich die Sanatoren, die ihren Antrag 
für zweckmäßig finden. Seſtens der Wojewodſchaftsver⸗ 
treter wurde erklärt, daß dieſer Antrag zunächſt den ſchle⸗ 
ſiſchen Finanzſchatz um rund 4 bis 5 Millionen ſchädigen 
wurde, da ja das Projekt die hier beſteuerten Gehälter nach 
Warſchau abführen müßte. Abg. Glücksmann fordert dann, 
daß keine einjeitige Geſetzgebung geſchafſen werde. jondern 
eine Steuer auf hohe Einkommen, wie ſie der ſozialiſtiſche 
Klub wiederholt vertreten habe und zwar durch progreſſive 
Steigerung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer. Schließlich 
erklart der Abg. Chmielewski, daß die Vorlage nicht gründ⸗ 
lich durchgearbeitet ſei und fordert vom Referenten, daß er 
näheres Material beibringe, wie hoch ſich die Einnahmen, 
ihre Rückwirkung auf den ſchleſiſchen Finanzſchatz, delaufen 
würden. Nunmehr wurde der Antrag vertagt und zwar ge 
gen die Stimmen der Sanatoren. 1 5 l 


Beſchlüſſe des Wojewodſchaftsrates 
10 Millionen Zloty für die Notſtandsarbeiten. 

Geitern hat der Wojewodſchaftsrat eine Sipung abge: 
halten, in welcher ſehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden. 
Zuerſt hat der Wojewodſchaftsrat die Zuſtimmung zur Aus⸗ 
dehnung einiger Verordnung auf die ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaft erteilt. Es ſind das Geſetze, die ſich auf die Reviſton 
und Ueberwachung von Dampfkeſſeln beziehen. Weiter 
wurde ein Geſetzesprojekt beſchloſſen, daß die Abgabe von 
Grundſtücken des ſchleſiſchen Staatsſchatzes an die Gemeinden 
regelt. Dann wurden Kredite für die Regulierung der 
Flüſſe für das Jahr 1933/4 verteilt. Insgeſamt kam ein 
Betrag oon 597 100 Zloty zur Verteilung. Als weiterer 
Punkt wurden die Notſtandsarbeiten behandelt, auf die die 
große Maſſe der Arbeitsloſen ſchon lange wartet. Es wurde 
ein Koſtenvoranſchlag aufgeſtellt, wobei ein Betrag von 
9 617 150 Zloty für die Notſtandsarbeiten vorgeſehen iſt. 
Dieſer Betrag iſt für das ganze Jahr 1933/34 gebedi. Zum 
Schluß hat der Wojewooſchaftsrat beſchloſſen, für das Wai⸗ 
ſenhaus in Teſchen. das den Namen „Sierociniec Mie⸗ 
lenckiego“ trägt, 100 000 Ziegelſteine zu liefern. Das Wich⸗ 
tigite, was der Wojewodſchaftsrat in der Sitzung erledigt 
hat, ſind die 9617 150 Zloty für die Notſtandsarbeiten. 
— — — — e ——— 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


[N 


Kattowitz und Umgebung 


Aus dem fahrenden Zug geſprungen. In der Nähe der 
Eiſenbahnſtation in Brynow ſprang der 24 jährige Franz Pilot 
von der ulica Kreditowa 8 aus Ligota aus einem fahrenden 
Zug. Der junge Mann erlitt ſchwere Hautabihürfungen und 
innere Verletzungen. Es erfolgte die Einlieferung in das Spital. 
Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen ſoll ein Selbſt⸗ 
mordverſuch vorliegen. 

Radler prallt gegen eine Schaufenſterſcheibe. An der 
Straßenkreuzung der Francuska und Wofewodzka verſuchte der 
Radler Raimund Reſpondek einem Fuhrwerk auszuweichen. Der 
Radler verlor das Gleichgewicht und prallte mit Wucht gegen 
die Schaufenſterſcheive des Friſeurgeſchäfts Hubert Linder auf 
der ulica Wojewodzka 65 in Kattowitz Die Scheibe wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Der verurſachte Schaden wird auf 780 
Zloty beziffert. 

Denkmälerſchändung am Friedhof. Auf friſcher Tat ertappt 
wurde der Kaſimir Kucharski von der ulica Raciborska 4 aus 
Kattowitz, welcher am katholiſchen Friedhof in Kattowitz ein 
Grabdenkmal beſchäbigte Der Täter wurde in das Kattowitzer 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Feuer bei der Kattowitzer Tabakmonopolniederlaſſung. Die 
ſtädtiſche Berufsfeuerwehr wurde am Montag nach der ulica 
Juljusza Ligonia alarmiert, wo in der Tabakmonopolnieder⸗ 
laſſung Feur ausbrach. Es handelte ſich hierbei um einen Schorn⸗ 
ſteinbrand. Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. 
Der Brandſchaden iſt unweſentlich. 

Immer wieder die gleiche Unvorſichtigkett. Vor einem Ger 
ſchäft auf der ulica 3:40 Maja ließ der Auguſt Ring ſein Herzen⸗ 
fahrrad unbeaufſichtigt zurück, um in dem Lokal Einkäube zu 
tätigen. Als Ring zurückkehrte war das Fahrrad verſchwunden. 
Es handelt ſich bei dem geſtohlenen Fahrrad um die Marke 


0 


Nu uf 


„Mewus“ Nr. 187653, im Werte von 100 370 Doe: 
wird polizeilicherſeits gewarnt. 


Königshütte und Umgebung 


Umfangreiche Kautionsbetrügereien. 

Der Beamte Wolf Strumfeuer aus Kattowitz bra. be 
der Königshütter Polizei zur Anzeige, daß er vor einiger Zet 
auf Grund eines Inſerats im Krakauer „Kurjer Codzienny“ 
bei der Firma „Lakolin“ in Stellung gegen 500 Zloty Kaution 
getreten iſt. Als er jetzt die Stellung aufgegeben hat, weigert 
ſich der Inhaber, Joſef Rol die Kaution wiederzugeben. Im 
Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß R. noch verſchie⸗ 
dene andere gleiche Betrügereien verübt hat. So wurden von 
ihm geſchadigt: Charlotte Perſich aus Kattowitz um 500 Zlotn, 
Franz Czajor aus Kattowitz um 200 Zloty, Johann Kanint 
aus Laurchütte um 700 Zloty, Alfred Powollik aus Joſefsdorf 
um 370 Zloty. Anton Stas aus Eintrachthütte um 200 Zloty 
und Stephan Kupko aus Laurahütte um 400 Zloty. Zumeiſt 
ſicherte R. den Bewerbern eine auskömmliche Stellung zu. Nach 
Erhalt der Kaution ſtellte ſich dieſe Stellung als micht lohnend 
heraus. Wegen ähnlicher Vergehen wurde R. bereits von ber 
Königshütter Strafkammer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Demnächſt wird er ſich nun auch wegen dieſer Vergehen zu ver 
antworten haben. 


Zuſammenſtoß. An der ulica Gimnazjalna kam es zwiſchen 
dem Laſtwagen Sl. 11670 und dem Kraftwagen 1679 zu einem 
Zuſammenſtoß wobei der Chauffeur des Perſonenwagens, Paul 
Gazda verletzt wurde. 


Ein gewalttätiger Dieb. In der Gaſtwirtſchaft von Max 
Szal, an der ulica Byutomska 93, erſchien ein Unbekannter der 
ſich ein Glas Bier beſtellte. Da er der einzige Gaſt war, nutzte 
er eine Gelegenheit aus, als der Wirt in einen Rebenraum 
ging, zum Diebstahl aus. Er war gerade im Begriff mit 
mehreren Flaſchen Likör und 12 Zloty zu verſchwinden, als der 
Wirt erſchien und den Dieb feſtzuhalten verſuchte. Der Unbe⸗ 
kannte ſtürzte ſich aber auf den Sz., warf ihn zu Boden und 
konnte unerkannt flüchten. 


Straßenbahn fährt in eine Militärabteilung. Eine Strafen: 
bahn, die vom Motorführer Paul Schwitalla geführt wurde. 
fuhr im Monat Januar d. Is., an der ulica 3⸗go Maja in eine 
Militärabteilung. Zum Glück wurde niemand von den Soldaten 
verlegt. Dem Motorführer wurde der Prozeß gemacht und er 
hatte ſich vor der Königshütter Strafkammer zu verantworten. 
Die Anklage lautete auf fahrläſſige Gefährdung des Verkehrs. 
Der unter Anklage ſtehende Motorführer entſchuldigte ſich damit, 
daß die Militärabteilung plötzlich von der ulica Lukaszezyka 
nach der ulica 3⸗go Maja eingebogen iſt und er daher nicht die 
Möglichkeit hatte, die Strußenbahn rechtzeitig zum Stehen zu 
bringen. Einer der geladenen Unteroffiziere, der die Militär: 
abteilung geführt hat, erklärte jedoch, daß er beim Eindiegen in 
die ulica 3⸗go Maja aus einer Entfernung von 40 Metern dem 
Motorführer einen Wink mit der Hand zum Halten gegeben hat. 
Auf Grund deſſen beſchloß das Gericht die Verhandlung zu ver⸗ 
tagen. um Sachverſtändige zu hören, ob das Anhalten der 
Straßenbahn bei dieſer Entfernung möglich geweſen iſt. 


Das deutsche Örtsblatt 


die Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 


gehört im jede Familie! 


Zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle ſowie durch die Yusträger. 


Munelswiß und Umgebung. 

Freidenker zu ſchweren Freiheitsſtrafen verurteilt. 

Unter Vorſitz des Landrichters Dr. Lehnert wurde em Mon⸗ 
tag vor der Kattowitzer Strafkammer gegen die Erwerbslojen, 
Alfred Kowoll und Valentin Izdebski aus Myslowitz, wegen 
Läſterung und Verunglimpfung kirchlicher Einrichtungen uw. 
verhandelt. Die Beiden ſollten ſich auf einer Verſammlung der 
Freidenker in Myslowitz in einem religionsfeindlichen Sinne 
ausgelaſſen haben. Man ſagte ihnen ärgſte Provokation und 
ſchlimme Profanation nach, wofür fie ſich nun vor dem Richter 
verantworten ſollten. U. a. ſollen ſie behaupter haben, daß die 
Kirche darauf ausginge, die Glcubigen in eimem einfältigen 
Sinne zu erziehen. Mit dieſen, ihren „Erziehungskünſten“ de: 
ginne die Kirche ſchon bei der Taufhanolung. Cbriſtus wurde 
als „Proletarier“ bezeichnet. Auch vor Gericht bemerkten die 
beiden: Angeklagten, daß fie mit dieſer Behouptung kein Uns 
rocht begangen hätten. da doch Chriſtus in der Tat der Sohr 
eines Zimmermannes, alſo eines Arbeiters, bezw. Handwerkers, 
geweſen iſt Das Gericht verurteilte, nach Vernehmung der 
Zugen, den Angeklagten Kowoll zu einer Gefängnisſtrafe von 
1% Jahren und den Mitangeklagten Valentin Izdebski, zu 
halben Jahre Gefängnis. 


Mühſelig erſpartes Geid verſchwunden. We bekannt, 
iſt es hauptſächlich bei alten Leuten üblich, Strohſäcke oder 
Kachelöfen als Aufbewahrungsort ihrer erſparten Gelder 
zu benutzen. Die 70jährige Frau K. in Myslowitz, die auch 
den Strohſack als Kaſette gebrauchte, mußte dieſer Tage feſt⸗ 
ſtellen, daß ihr mühſelig erjpartes Geld, in Höhe von 280 
Zloty, verſchwunden war. Wahrſcheinlich wurde die alte 
Frau beobachtet, wie ſie das Gelb aus dem Strohſack heraus⸗ 
nahm und wieder zurücklegte und von derſelben Perſon be: 
ſtohlen wurde. Trotz eifrigen Nachforſchens tft es bis font 
nicht gelungen, irgendwelche Anhaltspunkte zu finden. 

Schoppinitz. (Der Sturz vom Dade) Bei Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten eines Daches in Schoppinitz jtürjte der 
Arbeitsloſe Swierczek von dieſem herunter und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen Der Verunglückte erlitt hierbei eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung ſowie einen Arm: und Bein⸗ 
bruch. Der Schwerverletzte kam ſofort in ärztliche Behand⸗ 
lung. Wie verlautei, wollte der Arbeitsloſe ſeine rückſt in⸗ 
digen Mieten durch dieſe Dacharbeiten ausgleiche 


Pleß und Umgebung 


Podleſie. (Die friedlichen Brüder.) Em Stein: 
bombardement wurde auf die Fenſterſcheiben der Wohnung 
des Landwirts Anton Wieczorek verübt. Als der Geſchä⸗ 
digte auf den Hof eilte, um nach dem Rechten zu ſehen, 
feuerten die Täter mehrere Schüſſe ab, wobei der Landwirt 
Verletzungen erlitt. Der Verletzte würde in das ſtädtiſche 
Spital in Myslowitz überführt. Als mutmaßliche. Täter 
kommen zwei Brilder des Landwirts, Stefan und Ludwig. 
ſowie ein gewiſſer Stanislaus Kleczek in Fruge. Es Toll 
ſich um einen Racheakt handeln, da der Landwirt die Täter 
wegen Holzdiebſtahl zur Anzeige brachte. Weitere Unter 
ſuchungen in dieſer Angelegenheit find im Gange. A 


Rnbnrit und Umcebuno 
Feſtnahme eines geflüchteten Arreſtanten. In der Nähe 
des Bahnhofs in Rybnik wurde ein junger Mann aerretiert, 
welcher angab, Stanislaus Palowski zu heißen. Die Feſt⸗ 
ſtellungen haben jedoch gezeigt, daß es ih um den 20jährigen 
Teofil Cielinski aus der Ortſchaft Przugodzice Kreis Oſtrow, 
handelt. der vor einigen Tagen aus dem Gefängnis in Div 
flüchtete, wo er eine längere Gefängnisitrafe abbüßte. 
Knurow. (Beſchlagnahme von Schußwaftie n.) 
Während einer Hausreviſion in der Wohnung des Michael 
Swientka wurde ein Militärkarabiner. Modell 88, ſowie in 
der Wohnung des Marimilian Profaski ern Revolver. Ka⸗ 
liber 6, vorgefunden und beſchlagnahmt. 


Deufschr Vlkekund p en 


Bezirks vereinigung Katowice 


Zu der am Sonntag, den 28. Mai 1933, nachm. 
3½ Uhr in Kattowitz. Chriſtliches Hoſpiz ul. Jagiel⸗ 
lonsta 17 (Früher Ptinz⸗Heinrichſtr). ſtatrfindenden 


Mitallederberſammlung 


laden wird unſere Mitglieder ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Geſchäfts⸗ u. Kaſſenberichts. 
2. Entlaſtung des Vorſtandes. 8 
3. Erſatzwahl der turnusmäßig ausscheidenden 
Beiſitzer und Wahl von 2 Beiſitzern. 
4. Wahl der Delegierten zur Mtigliederver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Volksbundes im 


Jahre 1933. 0 @ 
5. Feſtſetzung des Mitgliedsbeitrags für 1933. 
6. Verſchiedenes. 
Einlaß nur gegen Vorzeigung des Mitglieds+ 
ausweiſes für das Jahr 1933 oder 1932. 
Kattowitz. den 13. Mai 1933. 
Der Vorſtand. 


Patentierte 


Schutzbeutel 


Mottensichere Aufbewah- 
rung von jeglicher Wintergar- 
derobe wie Pelze, Mäntel usw. 
Luftdichtverschlossen! 


Buch- a Papierhandiung, Bytomskü 2 


alfawitzer und Lanrahälfe-Siem!asawitzer Zeilung) 


zeuge, 


Wir empjehlen unser 
reichhaltiges Laser 


in Sehuibüchern, sämtl. Schul- u.Zeichen- 
Artikel in den besten Ausführungen zu vorteil- 
haftesten Preisen. Schreibhefte, Oktavhefte, Vokabel- 
hefte, Notenhefte, Stenographiehefte, Millimeterhefte, 
Aufgaben- und Löschblatthefte, Stundenpläne, 
Schiefertafeln, Griffeln, Federkästen, Schwämme, 
Bleistifte, 
Bleistiftspitzer, Zeichenmappen, Zeichenblocks, 
Zeichenhefte, Zeichenständer, Skizzenblocks, Pastell- 
kreiden, Farbkästen, Pinsel, Tuschen aller Art, 
Büchertaschen, Frühstückstaschen, Notenmappen, 
Ordnungsmappen, Zeugnismappen usw. — Rei 


Buch- und Paplerhundlung, Zytomsku 2 


Nachklänge zu den Ankerſchlagungen 
auf Kopalnia Wußek 


Oberaſſiſtent veruntreut rund 60 Tauſend Zloty — Urteil: 1 ½% Jahr Gefängnis 


Am Montag gelangte die intereſſante Prozeßſache gegen 
den Gruben⸗Oberaſſiſtenten Viktor Hanus von der Kopalnia 
Wujek vor dem Katttowitzer Landgericht zum vorläufigen 
Abſchluß. Zu dieſer Verhandlung hatte ſich ein größerer 
Teilt der Beamten und Arbeiter der Grube als Zuhörer ein⸗ 
gefunden, da man allgemein an dem Ausgang dieſer, 31 
viel Aufſehen erregenden Affäre intereſſiert war. 

Nach dem Anklageakt ſoll Viktor Hanus während jeiner 
Tätigkeit bei der Gruben verwaltung, und zwar 
im Zeitraum von ſechs Jahren gegen 60 000 
Zloty unterſchlagen 


haben. So ergab die Kontrolle der Reviſionskommiſſion, 
daß in der Kaſſe des Beamtenfonds die Summe von 
449 695,77 Zloty fehlte. Zum Schaden der Beamten-Be⸗ 


gräbniskaſſe wurden weiterhin 5 299,87 Zloty, der Arbeiter⸗ 
Begräbniskaſſe 2 979,40 Zloty veruntreut. Schließlich ver⸗ 
ſchwanden noch andere allerdings kleinere Beträge und zwar 
Kirchenſteuern im Betrage von 455,30 Zloty, dann 118,50 
Zloty für das Tor. Czyteln Ludowych. ſowie 539 Zloty 
Mietsgelder, die an die Verwaltung der Hohenlohewerke ab⸗ 
geführt werden ſollten. 

Das Manko, welches der Kaſſenbeſtand aufwies. war 
noch bedeutend höher Es handelte ſich um die Summe von 
66 154.54 Zloty, doch zeigte es ſich daß hierin Zinſen in 
einem Berrage von 16 458,77 Zloty mitenthalten waren. 
Dieſe Zinsſumme hatte Hans, zwecks Verſchleierung bei den 
Verbuchungen in die Kaſſe mitübernommen, obgleich dieſe 
Beträge gar nicht eingelaufen waren. 

Am 3. Auguſt 1932 verließ Viktor Hanus, nachdem er 
ſah, daß man ſeinen ſchweren Verfehlungen auf die Spur 
kommen würde, unter Zurücklaſſung einer Viſitenkarte ſeine 
Wohnung. Auf dieſer Karte hob er zunächſt hervor, daß 
ſeine Ehefrau völlig ſchuldlos ſei. Es hätten ſich im Laufe 
der Zeit 

Jehlbetrüge ergeben, die er ſich ſeinerſeits nicht 
erklären konnte, andererſeits aber auf irgend 
eine Weiſe wieder aufbringen wollte. 
Er ſpielte alſo in der Staatl. Lotterie, hatte aber kein Glück, 
ſondern verlor recht beträchtliche Summen. Seine Lage 
habe ſich nun derart verſchlimmert, daß er gar keinen ret⸗ 


Rundiun! 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktags programm 
11.58 8 Glockengeläut; 12,05 Programmanſage: 
12.10 Preſſerundſchau: 12,20 Schallplattenkͤnzert; 12,40 
Wetter; 12.45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe: 15.00 Wirtſchafts nachrichten. 
Kattowitz. 

Mittwoch, 17. Mat. 11.40: Mitetilungen. 15.25: No⸗ 
tierungen der Kattowitzer Getreidebörſe. 15.35: Programm 
für Kinder. 16.00: Mailieder aus Krakau. 16.40: Vortrag. 
17.00: Leichte Muſik. 17.40: Vortrag. 18.00: Violinmuſik 
19.10: Mitteilungen und Schallplatten. 20.00: „Requiem“ 
von Brahms, aus Wien. 23.00: Briefkaſten (franz). 

Donnerstag, 18. Mai, 10.00: Hörſpiel von War ſchau. 
12.35: Schulkonzert der Warschauer Philharmonie. 15 25. 
Schallplattenkonzert. 16.25: Vorträge. 17.00: Geſang. 17 40: 
Vortrag. 19.45: Hörſpiel: „Caſar und Kleopatra. 20.10: 
„Glückliche Reiſe“ Operette, aus Warſchau. Sport, Preſſe, 
Wetter. 23.20: Von Warſchau: Tanzmuſtk. 


Warſchau. 


Mitwoch, 17. Mai. 15.10: Mitteilungen 15.35. Kin⸗ 
derfunk. 16.00: Schallplatten. 18.00: Violinmuſik. 18 50. 
Allerlei. 20.00: „Requiem“ von Brahms, aus Wien. 22.00: 


Am Horizont. 23.00: Tanzmuſik a. 


FUR ANZEIGE, WERBUN 
UND WARENANBIETUN 


Federhalter, Radiergummi, Knetmasse, 


Reiß- 
in allen Preislagen. 


Schul-Zirkel 


liefert schnell und sauber 


berichtet. 


m großer Auswahl ständig am Lager 


Buch- und Papiernandlung, Bytomska 2 


(Raltowitzer und Laurahntie-Siemianowitzer Zeitung) 


tenden Ausweg mehr wiſſe und daher die Flucht ergreiſe. 
Nach dieſem halben Geſtändnis wurden durchgreifende Kon⸗ 
(rollen und Bücherreviſionen auf der Grubenanlage vorge⸗ 
nommen und dieſe ſchwere Unterſchleife aufgedeckt. 


\ Zwei Tage ſpäter wurde Viktor Hanus von der Arie 
minalpolizei in Myslowitz dingfeſt gemacht. Er verbrachte 
die Zeit vom 5. bis zum 30. Auguſt v. Is. in Unterrudungs« 
haft. Der Prozeß ſollte vor einigen Wochen bereits zum 
Austrag gelangen, doch mußte die Verhandlung abgeſetzt 
werden, da Hanus vor Eericht nicht erſchien. Es hieß das 
mals, daß er 

einen Selbſtmordverſuch unternommen 
hatte und längere Zeit im Spital zubringen müßte: 

Bei ſeinem gerichtlichen Verhör in der geſtrigen Mon⸗ 
tagverhandlung wies Hanus darauf hin, daß er im Jahre 
1926 die Funktion eines Kaſſierers des neugeſchafſenen 
Beamtenfonds übernommen habe. Aus dieſer Kaſſe wurden 
an die Mitglieder, welche allmonatlich entſprechende Ein⸗ 
jagen er Le hatten, jeweils, jedoch nur mit Zujtims 
mung des Vorſtandes, Darlehen gewährt. In der weiteren 
Folge verwaltete Hanus dann noch die Gelder der Beamten⸗ 
und Arbeiter⸗Begräbnistaſſen, ſowie die Kirchenſteuern, 
Mietsgelder uſw. Der Angeklagte weiß keine Erklarung 
für die Fehlbeträge zu geben. Er nimmt an. daß ihm in 
verſchiedenen Fällen die gewährten Darlehen nicht zurück⸗ 
gezahlt worden ſind. Im Großen und Ganzen handelte es 
ſich um Ausflüchte, die vor Gericht keinen Glauben fanden. 
Hunus erwähnte auch den Oberſchichtmeiſter Pietſch, der ſich 
demnächſt gleichfalls wegen Unterſchlagungen auf der glei⸗ 
chen Grubenanlage zu verantworten haben wird. 

Im Prozeß Hanus ſagten insgeſamt 15 Zeugen aus. 
Vorwiegend erfolgten Darlegungen über den Befund der 
Bücherreviſionen uſw. Zugleich aber wurde auch zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die erforderlichen Kontrollen und Revi⸗ 
ſionen während den letzten Jahren viel zu wünſchen übrig 
ließen und dieſen großen Verfehlungen indirekt auf dieſe 
Art Vorſchub geleiſtet worden iſt. 


Das Urteil für Hanus lautete auf eine Gefängnisitrafe 
von 17 Jahren. 5 


Donnerstag, 18. Mai. 11.40: Nachrichten, Schallplatten. 
12.35: Schulkonzert der Warſchauer Philharmonie. 15.25: 
Schallplatten. 16.40: Vortrage 20.00: Leichte Pluſtk. 
20.40: „Glückliche Reiſe“, Operette. 23.30: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 

Gleich bleibendes Werktagsprog ra mm 
20 Morgenkonzert; 8,15 Weiter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter anichließend 1. Mittagskonzert: 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter lanowirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht Börſe. Preſſe. 
Mittwoch, 17. Mai. 635: Frühkonzert von Berlin. 


8.15: Gymnaſtik für Hausfrauen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
Mittagskonzert der Dresdner Philharmonie. 15.40: Vor- 
frag: Chemin des Dames. 16.00: Flöten⸗Konzert. 16.30. 


Bücherbeſprechung. 17 10: Unterhaltungskonzert aus Gleiwitz. 
18.25: Vortrag. 19.00: Stunde der Nation. 20.51! Wunſch⸗ 
Konzert der Breslauer Funkkapelle. 20.45: An ihren Taten 
ſollt Ihr ſie erkennen. 22.20: Beſeitigung. von Ran funk⸗ 

Donnerstag, 18. Mai. 6.35: Frühtonzert des 7 BO. 
Orcheſters Weimar. 9.00: Schulfunk. 11.30: Mittagek uzert 
der Schleſiſchen Philharmonie. 15.40: Kennen Sie den nna⸗ 
berg? 15.50: Bücherbeſprechung. 16.10: Frühlingsl wer. 
16.40: Kinder erzählen und muſigzteren. 17.00: Nachmit gs⸗ 
konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 18.05: Der Zeind nit 
18.20: Heitere Geſchichten. 19.00: Stunde er 
20.00: Kleines Kongert. 20.45: „Tannhäuser“ 
in drei Akten von Richard Wagner. 
23.10: Plauderei. 


Nution. 
Romantiſche Oper 
23.00: Nachrichten. 


ENTWÜRFE UND 
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